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Die kraimjche Handels- und Gewerde- 
lammer.
(Schluß.)

W ir könnten da» Sündenregister unserer Han- 
beletommer an bei Hand btt GesktzrSparagraphe 
noch langt sortsktzkn, allein wir sind ber Meinung, 
das angesührle genügt, um bit gänzliche Unfähigkeit 
btt bisherigen Betitelet unserer materiellen Jntet- 
tffen darzuthun und bit Art und Weise zu beur­
teilen, womit selbe ihre wichtige Aufgabe zu er- 
süllen vermeinten. Niemand wirb sich wundern, wenn 
unser von ber Natur reich bedachtes, von einem 
bilbur abfälligen Stamme bewohnte» Land in winh 
fchaftUcher Beziehung auf einet so nichtigen S tuft 
M t. W ir sind weit davon entfernt, btt ungenügen­
den Vertretung und Leitung unserer gewerblichen 
»ad tommertieütn Interessen bit alleinige Schuld 
fetiewtfien. Unter den Ursachen des bebauerlichen 
Sfonomischtn Rückgänge» unserer Provinz gibt t» 
nech gor mannigsallige. Ta« ober ist nicht zu leug­
nen. daß jtn tt «ötperschaft, der t« vor allem ob* 
lag, für die materielle Hebung bt« Lande« bit Vor­
bedingungen zu schaffen, »,« Vetständni« für bie 
ihr zu gewiesenen Aufgabe vollkommen abging, baß 
ihr vor allem die Arbeitslust fehlte, die Bedingungen 
zu studieren, auf denen sich der »irthschastliche Fort­
schritt eine» Landes aufbaut, und bit H inbttnii't 
zu beseitigen, welche ihm im Wege stehen.

<6« wirb die» leichter begreiflich wtrden, wenn 
wir un« die Zusammensetzung der Sörperschast wah­
rend der letzten Periode näher ansehrn. Al« bit fit- 
ticaie Partei und ihre nationale Gefolgschaft in Ärain 
am Rubet war, galt ihr w it alle anderen öffentlichen

Anstalten so auch bit Handelskammer nur als ein 
M ittel, um jeden Preis bie einseitigsten Parteizwecke 
zu fördern. Die Herren Bleiweis und Costa stell­
ten bei ben Kammerwahlen bie Kandidaten auf, sie 
verstanden es trefflich, mit der Hilfe der Geistlich, 
keit in ben Steifen be« Kleingewerbes klerikale Pro­
paganda zu machen, so baß zu Kammenäthen fast 
nur politische und national«ökonomische Nullen, ab­
hängige und gefügige Persönlichkeiten, klerikal ge­
schulte Statisten und Schleppträger gewählt wurden. 
Zunächst handelte cs sich wohl nur darum, bie Han­
delskammer als Wahlkammer in ben Landtag auszu 
nützen, um sichet unb mühelos zwei gefügige Vertreter 
leaclivnärrr Interessen in btt Landstube zur Hand 
zu heben. Alle« ändert war Nebensache. Darum 
wird man sich nach tin tt angemessenen Vertretung 
des intelligenten Gcrott best ende», der maßgebend«, 
Hanbelswelt ober gar bet Fabriken und Großinbu« 
strie im Schöße unsertr vtrstoffenen Handelskammer 
vergebens uasehen.

So ist efl gekommen, baß bie krainer Handels­
und Gewerbekammer als ein Unicum unseres Jahr­
hunderte« dastand, ja baß sie weit mehr als ein 
Ableger de« katholischen Vereins, denn alfl Reprä« 
sentantin dt« Handel«, ber Gewerbe und ber Volks- 
Wirtschaft gelten konnte. So sehr halte sie sich al­
le» selbständigen Leben» entäußett, so sehr stand sie 
in allem und jedem ben klerikalen ionangebetn zur 
unbedingten Verfügung unb hanbelte es sich in er­
ster unb letzter Linie Mo» batum, für bie Erreichung 
ber sauberen Pläne der Pervaken, der Vvlksver- 
dummung unb bt» allgemeinen Stillstandes, auch 
in diesem Institute eine allzeit willige Handhabe 
zu besitzen. Trotzdem durch ba» Gesetz sachwissen-

schaftliche Bildung ausdrücklich gefordert wird, Kim* 
mene man sich bei Verleihung der besoldeten Sieb­
ten um bie Befähigung der Candiüaten durchaus 
nicht, sondern betrachtete selbe nach aller auch sonst 
geübter Gewohnheit als Entlohnung für geleistete 
Parteidienste unb als Versorgungsstätte blind er. 
gtbtntr Werkzeuge.

Die Wähler bes Handel»- und Gewerbe stände» 
in Ärain haben alle Ursache sich dieser Zustände zu 
schämen; ihr unverständiges Eingehen auf die kle­
rikalen Lockungen trägt einen großen Thcil btt 
Schuld an ber bisherigen Zusammensetzung bltjt» 
Institutes, die dem Lande Ärain durchaus nicht zur 
Ehrt gereicht. Hoffentlich ist man jetzt zur Einficht 
gelangt, baß e« sich nicht um irgend eine nationale 
Errungenschaft handelt, wenn die klerikale Partei i» 
ber Honbelskammer bie Majorität besitzt; man hat 
wahrlich wenig Ursache, auf diese Majorität un* 
ihr bisheriges Wirken stolz zu sein. Darum .weitet 
w ir zur Ehre be» Landes und im wohlverstandenen 
Interesse der Slovenen selbst hoffen, daß bit nächsten 
Äommerwahltn nicht ben Klerikalen, den erklärten 
Gegnern nicht nur bes politischen, sonbern auch 
des Volkswi r thschaf t l i chen Fo r t sch r i t t es ,  
ben Sieg bringen werden. Zwar bie Moniteure 
bt» Rückschrittes aller Schattierungen rühren bereit» 
bie Lärmtrommel unb rufen ihren Heerbann auf. 
Natürlich! Für sie steht nicht ba» wirtschaftliche 
Interesse bt« Lande» in erster Linie, für sie handelt 
t» sich um eine rein politische, um eint Machtfrage. 
Der Gewinn zweier LandtagSmanbate au» der Wähler- 
gruppe ber HonbeUkammer dünkt ihnen schon btt 
Anstttngung roerth.

W ir appellieren dagegen nicht etwa im Namen

IeMeton. 
Nicht gehtikolkl.

Nvvellette von I .  v .  tc h e trU .
Fortsetzung.)

4.
J5I, Herr Amt«tath' schmollte da» liebliche 

Änb ihm entgegen, „ist e» wohl erlaubt, vorerst 
«ich eint volle Stunde am Fenster Hanen zu lassen, 
*nb dann noch volle fünf Minuten un meiner Thüre 
tu scharren, wie ein süß schmachtender Liebhaber? 
Nun, wie ein Liebhaber sehen Sie heute eben nicht 
*««, ihr« Stirne ist vielmehr büster, wie ein No« 
6|«ubertag."

HI»U Last der Geschäfte, beste« Fräulein, nicht« 
audetr« mag mich einen Augenblick verstimmt haben", 
<ntß*flnctc mein Freunb mit möglichster Fassung. 
Wirklich mochte tr bei Paula’» etwa« allzu naiver 
Sprache, verdutzt au«gesehen haben; um bahrr sich 
|ob Mt, Qie a«» aller Verlegenheit zu ziehen,
cntfM ifitt' t t>. jid, s,gi^ch recht angelegentlich nach

„Der Vater ist nach btt Stadt gefahren unb 
trug mit auf, S it, H ttr »mterath, bi« zu seiner 
Rückkunft zu unterhalten; ich aber w ill mich darum 
nicht zu seht bemühen, betin so wo« muß sich von 
selbst geben. W ir wollen ben Thee im Gatten unter 
ben Linben nehmen unb Sie erzählen mir etwa» 
von ihren Reist« oder Liebesabenteuern."

Er versprach ba« erste, verschob ba» anbete 
auf künftighin, unb fanb sich bofb mit Paula am 
bampfenben Theetische.

E« war ein Schauspiel für Götter, wie bit 
Liebliche mit allem Zauber weiblicher Grazie, bie im 
gesellschaftlichen Verkehr mehr ober minder allen 
Damen eigen, ihre» gastlichen Amte« gleich einer 
Hebe waltete. Sie würben nun beibe recht heiter 
unb mein Freunb begann auf Paula'« Aufforderung 
fein klein:« Abenteuer zu erzählen, bas er soeben 
auf bem nahen Friedhofe erlebt hatte. Schweigend, 
mit inniger Theilnahme hörte Paula seine lebhaft 
vorgetragene Erzählung, bisweilen entfiel Jhtem 
schönen Auge eine, stille Thräne; al« et aber ge* 
endet hatte, wandte sie sich rasch zu chm.

„Aber bester Amttrath, wie konnten Sie ein 
so harte» Benehmen dulden, warum traten S it 
nicht hinzu unb richteten ein Wort be» Tröste» an 
ben trauttnben Sohn, ober, Sie sind ja in derlei 
Fällen immer ein milber Geber, warum?“ —

Ich weiß nicht, wie viele „warum“ noch gegen 
meinen Freunb angestürmt hätten, wärt nicht ein 
Dienet be» Sause» hinzugetreten, bet milbett, btt 
Herr vom Lau» würde bringenber Geschäfte wegen 
heute erst spät au» der Stabt zutückkchren, wo» 
er durch ben zutückgesandten Bedient« z» vtracOtn 
befohlen hätte.

Von nun an kam die Unterhaltung in» Stacken z 
Paula schien meinem Freunde sichtlich verändert unb 
alfl sie sogar über heftigen Kopfschmerz unb Fieber« 
sch-uer» der sie plötzlich befallen habe, sich totagte* 
nahm sich mein Freund, ernstlich besorgt um ber 
lieblichen Mädchen» Gesundheit, die Freiheit, sich 
schnell mit der Bitte zu verabschieben, da» Fräulein 
möchte sich nur ja gleich zu Bette legen unb jm  
btt Wirtschafterin ei» Haderndes Hausmittel reichen 
Uffct, ,



der freisinnigen, verfassungs- und reichstreuen Partei, 
sondern im Interesse der fortschrittlichen volkswirth- 
fchaftlichen Entwicklung unseres Heimatlandes an den 
gesunden Sinn aller Wähler, sie mögen die Schmach 
vom Lande nehmen, die es in wirthschaftlicher Be­
ziehung zum Stillstände verdammt, sie mögen bei 
den nächsten Kammerwahlen zahlreich und im fort­
schrittlichen Sinne sich beteiligen. Jede Betheili- 
gung in einem ändern Sinne bedeutet unter den 
obwaltenden Verhältnissen nichts anderes als Hand­
langerdienste für die klerikale Rückschrittspartei, be­
deutet Verrath am eigenen Interesse, an der gesun­
den volkswirthschaftlichen Entwicklung des Heimat­
landes. Denn das dürfte doch jedem halbwegs Ver­
ständigen klar sein, daß die Handel- und Gewerbe­
treibenden noch nie so dringend einer kräftigen Ver­
tretung ihrer Interessen, noch nie so sehr des Ra- 
thes und des Beistandes wackerer, zweckbewußter 
und sachverständiger Männer bedurften als eben jetzt, 
wo die freie Concurrenz sich auf allen Gebieten des 
Handels un» Verkehrs Bahn gebrochen hat. In  
dieser hochernsten Zeit ist es doppelt nö.hig, mit 
dem Schlendrian, der aufgeblasenen Hohlheit und 
Unfähigkeit mit aller Emschiedenheit zu brechen; denn 
der Wille läßt sich aneifern, zur Tugend läßt sich 
mahnen, aber die mangelnde Fähigkeit und Arbeits­
kraft kann, wie wir zu unserem großen Schaden die 
Erfahrung gemacht, weder durch Mahnen noch durch 
Aneifern zur Stelle geschafft werden._________

Politische NmüjLuu.
Laibach. 23. November

In la n d . Die Ausschüsse des Abge ordne- 
Lenhauses liegen ihren Arbeiten nach wie vor mit 
großem Eifer ob. Besonders thätig ist der Budgel- 
.'.usschuß, der Heuer den Staatsvoranschlag, unbe­
schadet der gründlichen Durchberathung desselben, 
ungewöhnlich rasch erledigt. In  einer der letzten 
Sitzungen verhandelte der Ausschuß über das E r­
fordernis de« Kultusministeriums. Die Subventionen 
an geistliche Korporationen gaben Anlaß zu ein­
gehenden kritischen Untersuchungen über die Recht- 
«äßigkeit dieser Ausgaben. Eine Resolution wurde 
beschlossen, welche den Cultusminist r anweist, die 
Rechtstitel dieser Subventionen zu prüfen und dem 
Hause darüber zu berichten.

Die jetzt in Berlin herauSgegebene „Deutsche 
Rundschau," eine Revue im größten Style, gibt 
nach dem Vorgänge der „Bevue des deux Mondes“  
allmonatlich eine politische Uebersicht; wir entnehmen 
derselben über unsere österreichischen Verhält­
nisse folgende« ebenso vorurteilsfreie wie scharf in 
b"c Dinge eindringende Urtheil, welches einiger­
maßen absticht von der schablonenhaften Auffassung, 
die sich sonst, was diese Dinge anbetrifft, in nord­
deutschen Organen findet. Co heißt es z. B .:

5.
Unzufrieden mit sich selbst. und mit seiner 

gleich gebliebenen Cölibatlage wandelte mein Freund 
stadteinwärts in die Betrachtung versenkt, wie ange­
nehm die Damen uns das Leben gestalten können 
und wie sie häufig nur mit unfern Herzen spielen, 
ohne zu bedenken, daß wir das Spiel für Ernst 
halten und bei entdeckter Gleichgiltigkeit uns verletzt, 
nach  Umständen unglücklich fühlen. Ja, die feurigen 
Augen, wenngleich nicht immer „Venelianische" um­
stricken häufig unsere Sinne. —

Der Tag neigte sich zu Ende; über Berg und 
Thal war jene unbeschreibliche, idyllische Lieblich- 
leit ausgegossen, die in unfern Himmelstriche den 
milden Herbstmonden so eigen ist. Moriz war all- 
mütlg weicher gestimmt.

Um sich ganz dem Genüsse der schönen Natur 
hinzugeben, erstieg er den nächsten Hügel, wo von 
ländlicher Andacht da» Zeichen de- Kreuze» zwischen
vier ehrwürdigen Eichen au» Holz errichtet war.

Welch eine Aussicht! dort in der Ferne die 
Stadt mit ihren rauschenden Wogen de« Leben», 
hier unten der Friedhof mit seiner heiligen Ruhe!
Die Abendsonne lächelte in» Thal hinein und de-

„ In  Oesterreich entwickelte sich inzwischen 
die Politik der dynast ischen Reconstruction des 
Reichsgedankens zu immer größerer Klarheit. Die 
Reise Kaiser Franz JosesS nach Prag, wie die 
Abhaltung der großen ilfianöocr bei Bcandeis und 
im Lager von Bruck oder in Totis gipfelten gleich­
mäßig, was die fühlbaren Ergebnisse anbetrifft, in 
dieser Stärkung des dynastischen Gefühls. In  dem 
Ausbau des Verfassungsinhaltes auf confesstonellem 
Gebiet scheint der Periode des Aufbauens und Ein« 
reißenS eine Zeit des VerdauenS oder doch der be­
schaulichen Ernteerwartung folgen zu sollen. Der 
herzensfrommc Monarch zog selbst die Grenze, die 
er, was weitere Zugeständnisse a.i die liberale S trö ­
mung anbelangt, für jetzt nicht überschritten zu 
sehen wünscht. Das ciSleithanische Ministerium 
Auersperg-Lasser nahm dann auch sofort jene zögernde, 
aufschiebende Haltung an, welche dem kaiserlichen 
Wunsche entsprach, indem es bemüht w ir, auch auf 
anderen Gebieten der von oben angeregten konser­
vativen Strömung gerecht zu werden, ohne dabei 
noch die Fühlung mit den liberalen Elementen der 
VerfaffungSpartei ganz aus dem Auge zu verlieren." 
W ir haben selten im Auslande eine so treffende 
Beurtheilung der mannigfachen Beziehungen getroffen, 
in denen unser Verfassungsleben sich bewegt.

Ein Vorfall der letzten Tage, welcher im 
übrigen nur zu bedauern ist, hat mancherlei Auf­
regung verursacht. ES werben nemlich gegenwärtig 
Unterhandlungen zwischen Oesterreich und Rußland 
gepflogen, um gewisse «bmachungen inbetreff der 
gegenseitigen Handelsbeziehungen, namentlich in Zoll- 
angelegenheiten zu treffen. Vor kurzem richtete nun 
der Minister des Auswärtigen, Graf A nb r a f f y ,  
an den österreichischen und an den ungarischen 
H a nd e l sm i n i s t e r  ein Schreiben, daß sich aus 
jene Verhandlungen bezog. Selbstverständlich sind 
solche Schriftstücke nicht für die Oeffentlichkeit be­
stimmt und doch wurde jenes 'Schreiben in der 
„N . fr. Presse" veröffentlicht. Wie jetzt feftftcht, 
wurde dasselbe dem genannten Blatte durch feinen 
Pefter Correspondenten zugeschickt, welcher es wieder 
nur von einem ober dem anderen Beamten des 
ungarischen Handelsministeriums erhalten haben konnte. 
Dieses hat auch bereits zwei seiner Beamten, welche 
allein jenes Schreiben in Händen hatten, vom Amte 
suspendiert und wahrscheinlich wird die Ausforschung 
des Schuldigen gelingen. Die Veröffentlichung ist 
umsomehr zu bedauern, als die Unterhandlungen 
mit Rußland zum Nachtheile Oesterreichs dadurch 
beeinträchtiget werden dürften.

Ausland. Wa« da» deutsche Bankgesetz 
anbetrifft, so soll sich Fürst Bismarck in parlamen­
tarischen Kreisen bereits offen, wie die „B . B . Ztg " 
hört, für die Reichsbank ausgesprochen haben und 
der „A. Allg. Ztg." wird telegraphirt, daß die

leuchtete mit gleicher Milde da« Monument des 
Reichen wie den Hügel de» Armen auf der stillen 
Stätte des Todes. So in tiefes Betrachten ver­
sunken hätte er noch lange auf dieser traulichen 
Höhe geweilt; als jedoch sein ausspähender Blick auf 
den entfernten Theil des Friedhofe» fiel, zog eine 
Menschengruppe seine Aufmerksamkeit aus sich, welche 
anscheinend um einen frisch aufgeworfenen Grab­
hügel beschäftigt war.

Eine zarte, weibliche Gestalt. cr_ glaubte Paula 
in ihr zu erkennen, stand etwa« zur Seite und schien 
da» emsige Treiben der ändern rasch za leiten. 
Augenblicklich errieth er den Zusammenhang dieser 
Erscheinung mit dem so plötzlichen Abbrechen der 
Unterhaltung im Hause des ihm befreundeten Kauf- 
mann«. Die» also war der geheime Grund de» un- 
leidlichen Kopfschmerze«, de» Fieberschauer» und all' 
der bösen Vorspiegelung, mit der ihn da» lose 
Mädchen erschreckte, blo» um sich von seiner unge­
legenen Gegenwart zu befreien.

Vom Herzen vergab er ihr die kleine Affecta- 
tion mit weiblicher Koketerie au»geführt, ohne die 
ihr holde» Bild um einen so schönen Zug ärmer 
geblieben wäre. > (Schluß felgt.)

ReichSregierung unverweilt Verhandlungen wegen 
Umwandlung der preußischen Bank in eine Reichs­
bank einleiten werde.

Von weiteren wichtigen GeschäftSgcgenständen 
des Reichstages erregt zunächst das Landsturm­
gesetz daS meiste Interesse. Dasselbe ist bereit« 
von der Commission durchberathen worden und hat 
durch die Ablehnung des § 3, welcher die Einstellung 
der Landsturmpflichtigen in die Landwehr statuierte, 
eine einschneidende Veränderung erfahren. Zu dem 
Diäten-Antrage soll sich Fürst Bismarck wieder ein­
mal in sehr ungünstigem Sinne geäußert haben. 
Er verlangt möglichst kurze Parlaments-Sessionen, 
weil nur in diesem Falle die Bereitwilligkeit zur 
Mandatsannahme vorhanden sei und ein lebendige» 
B ild der Bevölkerung durch die Volksvertretungen 
ermöglicht werde. Diätenlose Sessionen seien aber 
immer lürzer als diejenigen mit DiätengewShrung, 
und sie verhindern überdies, daß die Bekleidung de» 
Mandates zum Lebensberufe gemacht werde. Diele 
Auffassung dürfte schwerlich Bekenner finden.

Eine brennende Streitfrage, welche in letzterer 
Zeit die p a r i s e r  Presse beschäftigte, ist nun best- 
nitiv entschieden. Die Minister des Marschalls Mac 
Mahon haben mit allen gegen zwei Stimmen ent- 
schieden, dag der Staatschef bei Eröffnung der Kam­
mer eine Botschaf t  an dieselbe richten wird, und 
wurde mit der Abfassung derselben der Minister 
des Aeußern, Duc D6cazeS, betraut. Der Beschluß, 
daß eine Botschaft überhaupt erlassen werden soll, 
beweist, baß ber MarschaU von der Nationalver­
sammlung die Organisierung seiner Gewalten for­
dern wird. Im  gegenteiligen Falle würde man 
die Kammer wohl ohne Sang und Klang eröffnet 
haben.

Die Zustände im republikanischen Frank  
reich werden immer erbaulicher. Dem „Republik 
cain de la Loire" ist eben der Straßenverkauf ent­
zogen worden. Bei dieser Gelegenheit liefert der 
„Rappel" folgende Statistik: Seit dem 24. M ai 
1873 wurden 28 Zeitungen unterdrückt, 20 sus­
pendiert und 165 des Straßenverkaufs beraubt. 
Von den 28 unterdrückten Blättern waren 27 repu­
blikanisch und 1 bonapartistisch; von den 20 sus­
pendierten Blättern waren 16 republikanisch. 3 legi 
timistifch und 1 bonapartistisch, von den 165 B lät­
tern, welchen der Straßenverkauf entzogen worden 
ist, waren 161 republikanisch, 2 bonapartistisch und 
2 legitimistisch.

Im  Ca r l i s t en lager  tobt großer Streit 
wegen der Niederlage arn Berge. San Marco». 
Natürlich schreit alle Welt über Verrath und einer 
klagt den ändern an, er sei der Verräther gewesen. 
Der sogenannte Minister Vinalet beschuldigt officiell 
den General Ceballos de« VerratheS, die Navarresen 
klagen die Guipuzcoaner an und umgekehrt. Bon 
Cedallo» verlautet, er wolle dem „Minister" Vinalet 
an den Kragen, um ihn für den ungerechten Vor­
wurf zu züchtigen. Das wäre ein sehr erbauliche» 
Schauspiel und würde den „herrlichen Geist," der 
nach BinaletS Versicherung in der carlistischen Armee 
herrscht, bestens beleuchten.

Don Carlos bekommt nächstens Geld au» 
Oesterreich. Wie man ber „Agence Havas" 
aus Wien schreibt, ist eine Fürstin W i "  d i s ch g r ä tz 
vor einigen Tagen von dort abgerei»t, um Donna 
Marguerita eine große Summe Geldes sür carlistische 
Kriegszwecke zu überbringen. Die Nachricht scheint 
wahr zu sein, ba der „Univer«" sie ohne Bemer­
kung abdruckt.

Zwischen dem Pr i nzen  von A s t u r i e n  
und seiner Mutter J s a b e l l a  soll ein große» Zer­
würfnis a us g e b ro c h e n  fein. Der junge Mann soll 
sich sehr entschieden gegen ein Pconunciamiento zu 
seinen gunsten ausgesprochen haben und sich den 
Jesuiten ganz entziehen wollen. Kann ein Bour- 
b o n  wirklich so vernüpstig sein?

Zur Tagesgeschichte.
--7 e i e t  nt ic Nordpol . rxpedi t to»  

> de schlosse». «tue g»schrts« Lord Dilraeli» <*



bat Präsidenten 6« englischen zeozraphischm Gesellschaft, 
R lwl iusoa,  gibt bin B-schiuß der englischen R-. 
«neruag, eine neue britische Nordpolexpedilion auSzu- 
junoen, funb. Die Zaschrist (aalet: „S ir Henry 8tam« 
Imson! Die Regierung Ihrer Mijestät bet Äöntgtn 
hat die durch Sie gemachten Borstellungen süc bie löng- 
ltcfce gcozraphische «Krsellschast, jene Der „ Britischen 
Grsellschasl" unb bie anderer hervorragender w.ffen- 
schaftlicher Eorporationen zugunsten einer neuen, zur 
Ecsorschuug der Nordpolreziouen auSzusendenden Ex­
pedition unter bet Aegibc der Regierung in Erwägung 
gezogen, unb ich habe n«to die Ehre, Sie zn benach­
richtigen, baß die Regierung in Würdigung der zu­
gunsten einer solch-n Expedition vorgebrachten Gründe, 
der für bie Wiffenschist daran« zu ziehenben Bortheile 
unb der Bebemsamkeit einer Ermuthigung unseres 
Unternehmungsgeistes zur See, welcher allezeit da« 
englische Volk ausgezeichnet hat, beschlossen hat, ohne 
allen Verzug mit der Ausrüstung einer zweckentsprechend 
beschaffenen Expedition zur Erfüllung jener Absichten 
vorzugehen. (Gez.) DiSraeli." Der Brief ist au« 
Downing Street vom 17. November datiert.

— Als ein wahrer  Scanda l  wird e« von 
den unabhängigen pinser Blättern verzeichnet, daß 
soeben ber junge Chaussard, bet Sohn de- kürz 
lich von den Studenten auSzepfiffencn MedizinproseffotS, 
angeblich „wegen außerordentlicher Dlenste, die et im 
Kabinet bt» Unterrichtsministeriums geleistet" hätte, 
eo6 Kreuz der Ehrenlegion erhalten hat. Dieser vier» 
undzwanzigjährige junge Mensch ist überhaupt erst seit 
vier Monaten KüdinetSchef de» UmertichtSminister« 
In  dieser kurzen 3?it ist et, ein wahrer Benjamin 
der klricilen Partei, schon mit Zurücksetzung viel älterer 
und verdienterer Bewerbet zum Auditeur erster Klaffe 
im SlaatSralh ernannt worden und nnnjveileiht ihm 
Herr v. Cumont noch „wegen außerordentlicher Dienste" 
das Kreuz der Ehrenlegion. An ber Sache selbst if: 
herzlich wenig gelegen, aber jeder Unbefangene muß 
sich fragen: Wer ist kindischer, Studenten, welche
ihren Professor auStrommeln, oder ein Unterrichtemini 
ft«, ber, um die Studenten zu bestrasen, den Sohn 
dieses Professors becoriert?

genehmigt, tu Z,kunk auch die E«pfangSkosten ein-1 die Frage der DienfteSpragmatif noch ihrer Erledigung 
zustellen, bu P^ummarien .«inzuhalten, Schuliuven« - hrrren. Die D.enjiiijxagmatik, wie sie bet Betival»

Local- unb Proviuzial-AsgeLekerchelkL.
— (Demeinderalhssi tzung.) In  der vor 

gestrigen GemeindermhSsitzung «heilte der Bürgermeister 
» it, daß die Petition dis GemeinderatheS inbette : 
ber untetltoioer Bahn im Äbgeoibnelcnhanfe durch 
Doctor Schaffer,  im Herrenhause durch Herrn 
v. Plener  eingebracht wurde. Zur Errichtung einer 
Musikcapelle der hiesigen sreiw. Feuerwehr sollen In« 
strumente ongeschasft werden, behuf« Sammlung von 
Beiträgen läßt der Bürgermeister eilten Sudsrription». 
bogen cticultercn. Die Eiuhebung der Pstastermaui, 
unb bie Erhebung erhöhter T-riiSgebühre» wird der 
Stadtgemeinde auf weitere fünf b. i. bis Jän­
ner 1880 bewillig«. Dr. ©uppan interpelliert den 
Vorsitzenden betreffs bet Abfuhr von Schulumlagen 
in runden Summen und der Ueberschreitung de« 
Ar«ensoud».Piälimiaar« ohne vorläufige Genehmignn 
de« GkwemberaiheS. Den elfteren Punkt verspricht 
bet Bürgermeister btt städtischen Steuerkasfe mittheilen 
zu wollen, den zweite» Paukt bet Interpellation klärt 
er bahin auf, bie Stadlkaffe mtlffe bem Acrnenfoabe 
Borfchvffe gegen Rückvergütung gewähren, da die 
Interessen bet AtmenfondSstistnngin «eist erst am 
1. Jänner fällig werden. Ja Hinkunft solle» bette 
Vorschüsse nicht mehr ohne die Genehmigung be« G- 
«etnberathe« erfolgen. Loa den Gegenständen der 
Tagesordnung, die zur Eiledignag gelangten, heben 
«ir hervor, daß bie statischen »esälle (Pflastermanih 
Standgeld, Abgaben für Fleisch, B i» , Spirituosen  ̂

bie nächstfolgenden brei Jahre dem H:rrn Lnka, 
Tari!,r den Jihre«beirig von 43,000 st. vet» 
pachtet wurden. Eine sechste A«t«bteaerstelle beim 
®^agisUate mit der Jihre«iöhauaz von 300 ®ilbe» 
wird geurhmigt, ein Turnlocal für bie zweite städtt« 
f*e Vvlk«fch,le gemietet, die R-chnungen über 
*ie verwendeten Lehrmttteldotationen an der tirnaner 
wb »«eiten städtische» v»lk«sch»le *U  bce Beisätze

tariert übersichtSwrise anzulegen nu» bie Dcucklegnng 
bet Jahresberichte aufzulaffen. Dem Franz Perle« 
wetden 61 Oaadtatklaftet städtischen Areal« bei bet 
Spinnfabrik verkauft, bie Befriedigung bet Tabulat- 
posten auf bem Novak'schen Hiufe au« bem außer« 
ordentlichen EmnahmSsondc genehmigt, bie abgetretenen 
130 Daabratklaftet de? landschafiltchen Bnrqgatten« 
ln da« Eigenthuin bet Stadt übernommen, bie Passage« 
erweiternnz baselbst auf Kosten der Stadtkaffe über« 
nommen unb dem LaadtagSabgrordnetea Dr. Schrey 
üt feine Bemühungen »m die Abwicklung dieser An­
gelegenheit der Dank namens ber Gemeinde anSge» 
ptothen. Bezüglich ber Eteietung eine« Stadtphysiker« 
»osten« werden die Anträge de« Dt. Keeibachet ge­
nehmigt. Derselbe bezieht einen JahreSgehalt von 
1200 fl. nebst Decennalzulagen von 100 fl., muß der 
deutschen und slooenischea Sprache mächtig sein und ist bei 
ituStidung seine« Berufes an dir vom Gemeinderathe 
zu erlaffende Instruction gebunden. Für den Bau der 
tädtischen Volksschule wird btt Auszahlung ber achten 
Rate von 6000 fl. an bie krainisch: Baugesellschaft bt. 
chloffen und htcmit die Tagesordnung erledigt.

— (Ernennungen.)  Da« k. k. Oberlandes 
Gericht für Steiermark, Kärnten und Krain hat den 
Rechtsprakticanten Friedrich Lösch z»m RathSauScnl 
tarnen für da« Herzogthum Steiermark «ad die beiden 
Rechtsprakticanten Franz B isn ik ar  «ad Juli»« 
P o l ec z» RathSauScultaaten für da« Herzogthum 
K r a i n  ernannt.

— (Amtsn ieder legung. )  Wie man un« 
mittheilt, hat Herr Anton Ritter t>. G a t i b o l b i  ben 
Ehrenposten eine« Bürgermeisters von Oberschischka, 
welchen er nun schon nahezu neun Jahre bekleidete, so 
rote ben eines Ovmanne« de« BezukSstraßenauSschusseS 
wegen lleberbürdunz mit anderweitigen Geschäften 
niedergelegt.

( U n t e t k r a i n e t  Bahn.)  Wie wir 
feinet Zeit berichtet, hat der HandeUmintfter Dr. 
Banhan« ber Landesdeputation aus Krain bezüglich 
ber unierkrainer Bahnstrecke zugesagt, er werbe bie 
Trace durch kaiserliche Ingenieure noch einmal prüfen 
laffen. Wie man nun meldet, ist bereit« ber Over- 
Jnfpector unb Borstand der Traciernng«. Abtheilung 
der k. k. General-Jaspection der österreichischer»-Eisen« 
bahnen, Dostal,  nebst zwei Ingenieuren zur Revision 
ber Trace ber »nterlrainer Bahn m Rubol fSwer th  
eingetrvffen.

— ( B o r la ge b l ä t t e r  f ü r  Gewerbefchu« 
len.) Im  Berlage bt« österreichische» Museum« sind 
soeben Borlagedläuer für den bautechnischen Unterricht 
an den Gewerbeschulen (enthaltenb 46 Blätter mit 
erkläteobet» Texte) erschienen, welche im A-strage de«
H. k. k. Ministerium« für Cultu« unb Unterricht von 
ben Archükkien Hermann Rtewel und Karl Schmidt 
heraelgegeben würben. Der Preis be« vollständigen 
Werke«, welche« »nmitttlbat beim österreichische» Museum 
in Wien zu beziehen ist, beträgt 17 fl. — Da« ge« 
nannte Werk kann in jeber Beziehung al« vorzügliches 
Lehrmittel füc gewerbliche Fortbildungsschulen, mittlere 
Gewerbeschulen, Bau- und Maschinen- Gewerbeschulen, 
sowie allenfalls für bie Lehterbibliolheken empfohlen 
werbe».

— (Erneutet  Schneefal l . )  Die Direktion 
der Kronprinz.RubolsSbah» gibt bekannt, daß wegen 
große» Schneesalle, der Verkehr auf de» Strecken 
«leinreifling.«dmont unb Hieflaw.Eifenenz «»gestellt 
«erde» mußte. In  ganz Obersteier schneit e« ondaaetd 
fort »nd ist der Verkehr der Züge nur mit voran- 
gehende» Schneepflüger» möglich.

— (Die»ste«pragmatU. )  Der Betmal. 
I»ng«ralh de« allgemeinen Beamtenvereine« hat dem 
Rr i cht rathe neuerbiug« eine Denkschrift Überreicht, 
welche von ben Mittel» z»r vetbeffnung der Beamten- 
läge hanbelt. ( I  wirb der Reichrvertretunz dafür ge. 
bankt, daß unter ihrer Mitwirkung die GehaltSsrage 
durch bie April-Gesetze vom Iah« 1873 eint vor­
läufige Lösung erhalten hit, zugleich aber wird darauf 
verwiese», daß bie Regelseg der Peafloa«aulprttche ,»d

tung«roth de« Beamtenvereine» entwirft, teciptert im 
wesentlichen die Bestimmungen der bestehenden Die# 
cipUnarvorfchriften, soweit sie mit dem amtlichen und 
öffentlichen Charakter der Staatsdiener im Einwaage 
tehen, trägt aber auch schon der verfaffungSmäßiz-n 
ümmteftung Geltung, indem unter bie Pflichten ott 

Beamte» die strenge Wahrung der StaatSgrund̂ eletzr 
ausgenommen wird. Die Bestimmungen über die Auf­
nahme in den Staatsdienst, Dienstesbezüge enthalten 
leine Nova, dagegen spricht es für den Humanitäten 
Seist des Entwürfe«, daß er jährlich eine» Urlaub 
ür jeden Beamte», »ach einem Tutnu», mindesten« 

von 14 Tagen normiert. Ein großer Wirkungskreis 
wird in dem Entwürfe einer au» „vertrauenswürdigen 
Beamten zusammengesetzten Perfonalcommiffion* ei»« 
geräumt, nur fehlt leidet jede nähte» Definition Ber­
eiten. Dagegen sind die von; dem Entwürfe piopo» 
nierten DiSciplinat-Kammern in jeder Landeshaupt­
stadt sowie bet DiSciplinathof in Wie» — die bei­
den Jnstanze» in DiSciplinarangelegenheite» — sehr 
eingehtnb behandelt und enthalten sie eine höchst be« 
achtenSwerthe Anregung; i» ihre Hände ist da« Di»- 
ciplinatverfahren gelegt und die Zusammensetzung der» 
selben zur Hälfte au» Richtern, zur Hälfte au« Be­
amten der verschiedenen AvministrativnSbrauchen, so­
wie ba« ganze Prozeßverfahren, bei beschränktet Oef« 
fentlichkeit, mündlichem Verfahren, bietet eine hin» 
reichende Garantie gegen jede Maßregelung eine« Be­
amten. Aa die Stelle der (geheimen) Qualifikation«, 
tabellen treten Dienstes.Grundbücher, in welchen bie 
Qualification be« Beamten durch die Personalcommif« 
sion jährlich vorgenommen wird und gegen welche 
dem Öaalisicierten neben bem Rechte der EinsichtS- 
nahme auch das Recht der Beschwerdesührnng bei einer 
höh-rn Personalcommiffioü zusteht. Die« im wesent­
lichen die Ginndzüge de« Entwürfe», den bie Abgeotd- 
netenkreife gewiß in ernste DiScuffion ziehe» werde». 
Enthält er auch noch nicht das Ideal einer Dienstes« 
nagmatif, weist er im Gegenteile manche Lücken und 
Schwächen auf: von fachkundiger Hand werden jene 
leicht ouegesüöt, diese nicht unschwer gebeffert werde». 
Der Entwurf ist jedenfalls ein ptäcifet Ausdruck der 
Wünsche der Beamtenschaft.

Witterung.
L ai bach ,  23 November.

Morgens dichter Nebel, gegen Mittag Aufheiterung gönnen» 
Kein schwacher Nordwind. T e m p e r a t u r  morgens » llhr —  
10 8», nachmittags n Uhr -  4 4» C., (1873 +  5 6'. 1872 
+  12.0*) B a r o m e t e r  733 68 Millimeter. Das vorgestrige 
tage« mittel der Temperatur — 13°, das gestrige — 21», 
beziehungsweise um 4 3° und 51 * unter bem Normale.

Verstorbene.
Den 21. November.  Georg «»sec, Bettler, 74 3 . .  

Tivilspital, A terSschwäche. — FranziSta Navoda, k. k. Be» 
zirkSgerichlSzustcllcr« Sind, 16 Tage, Polanavorstadt Nr. 106, 
Fraisen.

Den 22. November.  JohannKcascher, (KonbucteutS« 
Äinb, 3 Monate, Polanavorstadt Nc. 61, Darmfratsen. —  
«art Alexander Ruß, H-nSbesttzer« Kind, 4 3 . 9  Monate» 
Siafanoorftabt Nr. 41, Rachendriinne. — Valentin «aneit, 
Inwohner, 42 I . ,  Eivilspital, allg. Wassersucht.

Ä. t. G a m i s o n S s p i t a l  
vom 15. bi« inclusive 22. November.

Juliu« Holper, Unterkanoiiier de« 12. Artillerie-Regie- 
mcntk, n»d ©tefan Andre, Infanterist de« 46. Inf.-Regie» 
ment«, beide Bauchlyphn«.

Telegramme.
B e l g r a d .  22. November. Heute wurde bie 

Skuplschtm» eröffnet. Die Thronrede erwähnt de» 
ehrenden Fürstenempsange« in Canstanlinopel, de» 
Besuche- bei dem befreundeten Rumänienherrscher 
und der Zusammenkunft mit Herrschern und Staat»*. 
männern der Großmächte, woraus fstr Serbien 
Nutzen resultieren würde. Der Fürst verheißt viele 
Borlagen und stellt t« der Skupischina anheim, z» 
ermessen, ob r» nicht gut unb nützlich ttirt, die. 
Btrfaffung im liberale» Sinne |u tnbetu. -



Le-ensm ittel-P reise in  SoiBocb
m  »1. November 1874.

Weizen 4 fl. 80 k .; Aon» 3 fl. 4 0 ft.; Gerste 
9 fl.90fr.; Hafer 2 fl. 10k.; Buchweizen 2 fl. 70ft., 
Hirse 3 fl. —  ft., Änfntufc — fl. — tr., Erdäpfel 
9fL 60 ft., Kifvleu 5 fl. 80 ft. pr. Metze«; «,ud- 
schmalz 52 ft., Schweinsett 46 k., Speck, frischet, 34 k.. 
Speck, gefristet, 42 k. pr. Pfund; Eiet 3 k. pr. 
Stück; Milch 10 k. pr. Maß; «indisch 30 tr., 
Kalbfleisch 26 k ., Schwein fleisch 25 k. pr. Pfund; 
Heu 1 fl. 25 k., Stroh 75 k. pr. Zentner; harte« 
Holz 6 fl. 60 k., weiche« Holz 4 fl. 90 k. pr. Klafter

Telegraphischer Lvrsbericht
otr 23. November.

Papier-»entr 69 95 — SUber-Reme 74 45 — 1860« 
St»at«.«ulrheu 1 0 9 5 0 — Banfactttn ‘ 94. -  «redtt 233.75 
— London 1 1 0 4 5  -silb e r 105.— -  M - fcranc* 
8HM< 8-90.

»teuer Börse »,m 21. November.
8tastsfe*<s.

btwtt. «ort», aiLBeb. 
m». t o .  aMn « 5 !  

Befe »es 1SM

tote tea iiee,
V täeten f* . ». 1864

Oranieafl.-Obi

iie e e

A etiee .

,  »CO - __
__

WaäroalSent . . .
i« *  9 *d

P « . »enrgefenf. .
j * n . ibant . , .  

mieflHcl

«Wb-eabn _ 
«WWnMtolg.1

Cbiati
6«W6a6B

• f i t  
M M  
74.10 

10*15 
.75 

114 
1MM

«4.80

147.75
*84.86
tjo!—
58 7» 
74.— 

88« . -
19l!- 
117.16 
80-5v 

10S—
wi—
16*50
188.60
184. Ii

Watt
to.se
74,80 

1C3. - 
110. -  
114.50 
118.75

75.75
71.50

148.-
»96.60
9ss!- 
«0 — 
74 50

98 -  
118.— 
96.75 

106

»4*50
1 9 4 -
189
804

SCfr 18t.

Pfandbriefe.

b i. tn 81 9... 
ketten, b .» . . . 
Ueg. »ob..toebitanfi.

P riori tÄts-Obl.
ftrauz-goleft-Bah» . 
Oest. Rorbweftbichll 
6iefccnMhget. . . . . 
eteattoeb«............
6übb.»«g.jo 500 9t.

Lese.
6tebil L...................
«ubelfl.8.................

W ech se l (SSton.)

«M g«. 100«.. 
Jtm H .lO O #. ,  .
Vaafrug
eenlei 10 
Pari« 100

ll.ettoj.Hmce««» 
fw uljUU  .  »

« m |. *eftcnt»etn« 
aubn ....

Kail
<0-1

167.75
18.50

91 90 
«8 05 
58 80 

110.86

5.86 
8 .8»  
1.68-  
104 60

109.85

6 .1 6 -
».80-
1.68“
104>6

Danksagung.
Für die herzliche Theilnahme und zahlreiche 

Begleitung zur legten Ruhestätte unseres unver­
geßliches Vater.-, de» Herrn

Dr. Zosef Orcl
wird allen Bekannten und Freunden, insbesondere 
den Herren Sängern der laibacher Sitalnica der 
innigste Dank ausgedrückt.

Die Hinterbliebene« verwandten.

—# •  •  •  •  l t .  !#« A   W

Couverts
1000 Stück in Quart mit Firmendruck fl. 4 —  
1000 St. inPofiformat mit Firmendruck „ 4-—

Eisenbahn-Frachtbriefe mit Firma
und «ahnstempel pr. 1000 Stück fl. 750

onnn i 4*__
«ilgut-Frachtbriefe", 1000 '  " 9 -

dto. „ 2000 „ „ 17 —
Paft-Frachtbriese .. 1000 „ „ 5 -

jede weitere 1000 „ „ 3 50

Buchdruckerei 

o. üfcinuiayr & Kamberg.

Reich kann man werden
durch Ankauf eines Original-Loses der 10. Staatslotterie 
welches nur « .  *  4 0  kostet. Ziehung schon am 3. Terem ber  
d. I .  Haupttreffer * 0 , 0 0 0  f l .  Silber-Rente Im  ganzen 
4882 Treffer. Diese Lose sind zu beziehen durch K u d n l f  
f t i i f l i .  Wechselstube Graz» Lackstrakte 4 .  (462-81) 

Die neu fitid’tete k. k. ’

T p e e i a l i t ä t e n N r e d e r t a g e
in Laibach, am alten Markt Nr. 15 (f. k. Tabak-Haupt Verlag) 
empfiehlt ihr gut sortiertes Lager dem p. t. Publicum. Be­
stellungen werden pünktlichst aiisfltfiihtt, Tarife gratis aus­
gefolgt und auf Verlangen auch versandt. (456—19) 

>0000000000004

Udler-Linie,
veulschc Iransallantifdje Vamps- 
schiffahrlsgksellschast in Hamburg. I 
Direkte Postdanipfschiffahri (

Hamburg 
New Nork

| ohne Zwischenhafen anzulaufen, vermittelst der pracht- >
) 6t'aen und fdmtllen deutschen Postdampfschiffe I  Klaffe 1 
| jedes von 3600 Tons und 3000 effektiver Pferdekraft.!

t am 2 6 .  Novem ber. L e K s l n e  a m '
) 10. Dezember, G o e t h e  am 24. Dezember 
I K l o p s t o c l c  am 7. J ä n n er , S c h i l l e r  am l 

!l. Zänner, L e s s i n g  am 4. F ebruar.
und ferner j e d e n  z w e i t e n  D o n n e r s t a g .

l. Sajüte 1 6 5  T H l^ lfc a fu te  1 0 0  Thlr.,

Zwischendeck 30 Thlr.
Äiähere «nsknnft ertheilen die Agenten der (St.

| fellfchoft, sowie

die Direction in Hamburg, S t .  Annen 4  ̂
in Laibach Karl Achtschi«.

»Briese und Telegrammeadresfiere man: „ t lb lm tin ie l  
- Ham burg." (490- 8)

von

GedevVafel
über d i e a m 2 5 . N o v e m b e r  

1 8 7 4  ftatiflnbcntcn Liclta- 

ttontn.
1. Feilb.. Weitz'sche Real.. 

Gorike, 8 ® . Senosetsch. — 3tt 
Stilb ., Schoba'sche Real., üiofice, 
8 ® . «ntlftld. -  3. Ftilb., 
Prtmrn'scht Real., Poreie. 8 ® .  
Wippach.— ti. F«ilb.,KoSmai'sche 
Real., Eernuft, BG  Sag. —
9. Stilb., Surafttkii'scht « tat.. 
Dttafi, B®. Möttling. -  l y r i l b .  
C n jii’fcht Real., @t. Martin. 
8 ® . to tto » . — 1. Feild., Mo 
dit'sche «M l., TomiSl, B « .  Lai- 
dach. — 1. Fetfb., «ruden'sche 
Real., Modena, 8 ® . Laibach. — 
1. Ftilb., «o-ak'Iche Real.. Biije, 
B « .  kaibacki.

Aogekommeve Fremde.
Um 93. November. 

■ M e l ü t e i l  W i e n .  Bau- 
mann, Reiuis», Herling, Zabl 
uud »tibi, Rtisendt, Wien.
— Dr. tte lm ian  und Gorup, 
Privatitr, Triest. — Bants», 
JÜ. < Ftiftriz. — Rtis und 
Brüll, Rtisendt, und « e n ig ,  
«aufm., Brünn. — Hlibntr. 
und SchmelkS, Reisende. 

Reilheutzerg.— Luttna, WarnS 
dorf.

M o t e l  E l e f a n t .  Baitoto, 
Kaufmann, und Anna Mar 
tinez, Triest. — Horowiy, 
®.sch»Mührer, Wten. -  
Hirsch, Odessa. - -  Lonek, Ober- 
Ue u t e n wi t s a mwt  Familie, 
vreßdurg. — ®taf HoyoS, 
Fiume -  Garupp, Prosetco 

■ • • e i  R u n t p « .  Stautet, 
f. k. Statthaltereicommifsär, 
Graz.

M o f c r e n .  Wupiuct, lSastgeber,
Suinbttt*. i^chaU , $ r i .
Ja«- -  J ß .n i t ; SSinied)
ö 'P W b . W o ,« ;
der. Prag. -  Hall, S tu itn t,
Laibach.

N e u e s t e  l i t e r a r i s c h e  6 r f c h m m n g m !

iSingettofftn und zu beziehen durch

I ff . v . K le in m a y r  d  F e d . H a n ib e r # ’*
Buchhandlung in Laibach.

Ri ng  M a x .  Unfehlbar, Zeitroman. 4 Bände, 
fl. 10-20.

Suckow F r i y ,  Ellrodt. 2. Aufl., 3 Bde., 
fl. 8 50.

Hugo V i c t o r ,  Dreiundneunzig. Roman, 
übersetzt von Ludw. Schueegan«, 8  Bde.. fl. G.

Hackländer ,  Kain«,eichen. 4 B it. fl. 6.
B u l w e r  Ed w., die Pariser. 4 Bde. fl. 714.
W a l t e r  S c o t t » ,  Romane N m t  A u s ­

gabe. Erscheint in 100 Lieferungen ä 80 kr
Scherr D r . Jo h «.. allgemeine Geschichte der 

Literatur. 6. Aufl. Erschein« in 10 Lieferungen 
A 60 ft.

Bodenstedt« SrMluugen und Romane. Wohl­
stile AnSgobt, «scheint in ca. 80 Lieferungen 
ü 45 fr.

Renan,  der Antichrist..fl.840.
» r t f .  Einleitung in die slamsche Literatur 

geschichte. 1  Theil. fl. 4.
S c h u r  D r. Joh«. ,  Goethe'» Jugend. Geb. 
fl. 2 60.

Genöe,  Poetische Abende, fl.610.
H a r t m a n n .  Philosophie de» Unbewußte». 6tr 

fluft. fl. 6 80.
K l e i n ,  Ansichten au« Natur u. Wissenschaft, fl. 8
D a «  höchste G u t .  Gesundheits-Bibliothek sür 

Familie und Han». Erscheint in 6 Bünden 
oder 48 Lieferungen & 45 kr-

Helmerseu D r.. die Religionen, ihr Wesen, 
Entstehen und ihr Vergehen, f l  2 50.

Mayer ,  die Lehre von der Erkenntnis, f l 340.
Büchner D l»  Natur und Geist. 3. Aufl. fl 2 60.
Feuerbach in seinem Briefwechsel und Nach- 

laß. Bon Karl Grün. I.  Baud fl. v io.
D a r w i n ,  der Ausdruck btt GtwUthsbewegun- 

gen. Au» dem i Englischen von Biet. (Samt.
■ 2, Aufl., M it Holzschnitte« und Tasel». fl. 5-70.
®  ch,leiben . D .r„:.to , « t i * .  J). «»sl. M it 28 

Stahlstichen iu Farvendruck, Tonbildern und 
«78 Holzschnitten, fl. 2130.————— ——— -y a,.̂......... WW.

x>nur —  äan. ,.«teiNW«»i A |l(W H.«»ber»

Lyel l  Lhar l e» ,  da« Alter de» Menschenge­
schlechtes. Nach dem EngUschen von Dr. Büch­
ner. 2. Aufl. M it Holzschnitten, fl. 4 50.

Bezold Dr . ,  die Farbenlehre in deriluust und 
Kunstgewerbe. M it Tafeln, fl. 7*70.

Gerd ing  D r ., populäre Vorlesungen llberNa- 
turkräfte und bereu Anwendung, fl. 3 10.

Porge«,  die Arithmetik de« verkehr». (Kauf­
mann. Rechenkunst.) 2  Bändt. fl. 7.

Zech, da« Pferd im gefunden mit) kranken Zu­
stande. 8. Aufl. M it Abbild engen, fl. 3.

Wol fs ,  Die rationelle Fütterung der landwirth- 
schastlichen Nutzihiere. Geb fl. 1-50.

Tryberg,  neue« Waidmann»bnch. fl. 1-7».
Wilcken» D r ., die Alpenwirihschast. M it Holz­

schnitten. fl. 5.
I  Hering,  der Kampf um« Recht. 4. Aust « i l  

l igt  Volk»au«gabt.  50 ft.
Rectu «-Ule,  die Erbe und die Sischeinungen 

ihrer Oberfläche. Eint Physische Erdbeschrei­
bung. I. Baud: „Da« feste Land". M it Abbil­
dungen. Geb. fl. 9-10.

Goethe'« Leben und Schriften tiou Karl 
Goedeke. fl. 8-40.

Blunt fchl i  D r .. deutsche Staatslehre, ft.340.
Hugo Bieter ,  Dreiundneunzig. Roman in 

3 Bänden. Erscheint in 16 Lieferungen k 30 ft.
Graßaner  Dr . ,  Landerkunde von Oesterreich- 

Ungarn. fl. 2.
R off egg er, die Schriften de« Waldschulmeister«, 

fl. 3-40.
Haber l ,  Lehrbuch der politischen Arithmetik, 

fl 3-50.
Bi lderbuch für  Hapeftol ie mit 100 Feder­

zeichnungen von K l i i .  Geb. fl. 2 50.
Bauer  D r., die Holzmefjrunfl M it Holzschnit­

ten. fl 4-50.
Ha i ibner ,  landwirihschaftliche Thierheilkunde. 

7. Aufl. fl. 6-80.
Bastian Adolph.  Schöpsung odsrEiitstkhung. 

Aphorismen in t Entwicklung de« organischen 
Lebe««, fl. 5 70.

Reich Eduard, Studien llver die Frauen ,1 „80
W-ber  Dr .  Georg,  zur Geschichte ' m  £  

sormationS-ZeitalterS. fl. 5*J0.
Robenberg Iu l . ,  wiener Sommerlage, fl 3 20. 
Mayer ,  Geschichte Oesterreich». 2 Bde. ft 5 

er er Borträgt und An,sähe zur Geschichte 
des geistigen Leben« in Deutschland und Oester­
reich/ fl. 4-80.

ende der Heiligen für Schule und Hau«. 
Bon Pfarrer Bestliu. M il Farbendruck und 
Holzschnitten. Broch, fl. 2 80, geb. fl. 3 40.

Z t u n  t r .  die Schiedersteuerungeii mit besonderer 
Berückstchtiguiig der Locomoliv-Sttuttungtn. 
4. Aufl. Gtb. M it Holzschnitten fl. 4 60. 

T e l l e r ,  Wegweiser durch die drei Reiche der 
Natur. M it 350 Abbildungen, fl. 3-zy 

Jta l i a .  Heransgegeben von Karl Hillebran»
1. «and. fl. 4 80. v

Hahn,  praktische« Handbuch der »aturatmäßen 
Heilweise. 4. Aufl. fl. 2 30.

©  e11 eg o ft, die Landwinhfchas« und ihr Betrieb. 
Erscheint in 3 Bänden oder 9 Sie* 
skrungen k  fl. 1-10.

* öff 1 er, die Zucht, Pflege und Veredelung tue 
Pferde«. 3. Aufl. M it Abbildungen, f l  3.

K ar m ar sch, Handduch der mechanischen Tech­
nologie. 6. Aufl. 8 Bände, fl. 12.60. 

D a r w i n «  gesammelte Werft. Aus dem Eng­
lischen von Victor Earn«. M it 200 Holzfchnj, 
len, 7 Photographie» und 4 Karlen. E r ­
scheint ln 60 Lieferungen ü 70 fr  

B o ck, B»ch °°n> m'd franken Menfcheu
10. «nfl- M it 120 Abbildungen. Erscheint in 
10 Heften A 45 fr.

Roscher ,  «'schichte der Nationalöfonomik.

Hatckel,  Anthropoganie. Entwicklung,geschichit 
de« Mensche». 2. Aufl. fl. 8-30.

Lengtpfetdt  Theod. v., Rußland im neun»- 
zehnten Jahrhundert, fl. 480. 

Ueberfichiskarte der Nordpotar -Läuder .  
Herauügegeben von M . Kiepftt. 60 ft

Acdegn Ottomar Bambtrg. Für die Redaktion verantwortlich: Franz Spitaler.


